
FariCup:  
eine Hamburger  
Erfolgsgeschichte!

M iles Davis und Rod Stewart treten in Ham-
burg auf, nicht nur der Hamburger Bür-
germeister Henning Voscherau freut sich 
über den 12. Platz des HSV in der Bundes-
liga – der ersten, wohlgemerkt! – und in 
Folge der noch ganz frischen Wiederver-

einigung treten 102 ostdeutsche Rudervereine dem DRV bei! 
Das war doch gerade erst? Na ja, fast, das alles hat sich 

1992 zugetragen! Und bei uns, in der „Fari“, wie wir unse-
ren Ruderclub Favorite Hammonia fast zärtlich nennen, was 
war da 1992? Hier hatte Arno Kruse, einer unserer langjäh-
rigen, wirklich verdienten Mitglieder, erstmalig seine mutige 
Idee einer „Saisonabschlußregatta“ für Masters- und Brei-
tensportler umgesetzt. Dass diese ausgerechnet am ersten 
Sonntag im November, bei meist besten norddeutschen Be-

dingungen stattfinden sollte, nun ja, geschenkt, wir sind ja 
eben aus Hamburg und nicht aus Zucker …   

Also, zurück zur Regatta: Unterstützt von unseren eben-
falls langjährigen Regattafachleuten Horst Behring und Axel 
Schindowsky ließ also der Begründer Arno Kruse 1992 erst-
malig eine kleine Corona von Renn- und Gigbooten jeweils in 
ihren Klassen gegeneinander antreten. Als Anreiz sollte der 
neu ausgelobte „FariCup“ an diejenige Mannschaft gehen, die 
die größte Zeitdifferenz auf die nächst folgende Mannschaft 
erruderte. Zunächst starteten alle Bootsklassen auf derselben 
Strecke, nur die Achter hatten eben eine etwas längere. Nach 
einigen Jahren dann starteten Achter und Vierer – später ka-
men dann Gig-Sechser dazu – an unterschiedlichen Stellen 
zweier sehr schöner Alsterkanäle. Nach jeweils etwa 5.000 
und 2.000m erreichen dann die Boote auf beiden Strecken- Fo
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Stadtkurs: Der Alsterlauf bei 
Winterhude. 

führungen die Außenalster, 
von wo es nochmals gut 2,5 
Kilometer bis zum Bootshaus 
der Fari und somit dem Ziel 
sind.

Übrigens hat sich die 
heute nach Jahren höchst 
ausfeilte Taktik, um den Fa-
riCup zu erfahren, seit der 
Gründung bewährt, jeder 
Gewinner hat sie bisher ge-
nutzt: ein starker Start, dann 
schnell und kraftvoll auf ho-
he Streckenfrequenz, ein 
paar schneidige Sprints und 
Druckzehner, dann nochmal 
‚ne Schippe drauf und schon 
kommt der Endspurt. Ein super Trick, oder?  

Lichtgestalten beim FariCup

Leider verstarb mit Arno Kruse der Stifter des FariCup viel 
zu früh im Jahr 2003, wenige Tage nach dem 11. - und mitt-
lerweile immer größer gewordenen - FariCup. Zu seinem Ge-
denken stiftete Gerd-Rüdiger Wüstney, den allerdings bei uns 
alle nur unter seinem wahren Namen „Spiddel“ kennen, bald 
darauf den Arno Kruse Cup. Diesen wiederum erhält der re-
lativ schnellste Gig-Achter aller Klassen. 

Und noch eine weitere Änderung kam hinzu, ab 2003 
übernahmen Wolfgang „Tarzan“ Denzler und Joachim Beyer 

maßgeblich die Organisation der mittlerweile stetig weiter-
wachsenden Regatta. Dass der FariCup heute eine solche Dy-
namik entwickelt hat und derartig gewachsen ist, ist also im 
Wesentlichen das Verdienst dieses beiden ebenfalls Lichtge-
stalten der Fari!  

Aber noch einmal zurück zum Anfang: Arno hatte auf 
Deutschlands wohl schönstem Ruderrevier – etwas Klappern 
gehört nun mal zum Handwerk! – den FariCup zunächst als 
eine kleine, überschaubare Regatta mit „Familiencharakter“ 
geschaffen. Dieser Charakter machte und macht den FariCup 
einzigartig. Er besteht im Wesentlichen darin, dass wir stets 
bemüht waren, alle Sonderwünsche betreffend Rennklas-
sen, Einteilung und Meldewesen zu berücksichtigen, auch 
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Ziel: Das „Fari“-Clubhaus 
von Favorite Hammonia an 
der Außenalster.

Idyll Alsterkanäle: Auf der Wanderfahrt? Mitnichten, auf dem Weg zum Start!



wenn diese nicht immer ganz dem DRV-Reglement konform 
waren. Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal dieser Regatta 
ist die Tatsache, dass viele meist auswärtige Mannschaften 
auch bei uns Leihboote kostenfrei buchen konnten, die wir 
vorher bei allen Hamburger und umgebenden Vereinen „zu-
sammengeschnorrt“ hatten.

Einige Änderungen haben wir ebenfalls eingeführt: Der 
FariCup hat nun mit „www.faricup.de“ seinen eigenen Web-
auftritt, die Regatta wird von unseren Mitgliedern und Pro-
fi-Fotografen Kay Bohlmann und Andreas Hebbel exzellent 
dokumentiert und die beiden stellen ihre Bilder und Droh-
nenaufnahmen allen Teilnehmern kostenlos als download 
auf der Webseite zur Verfügung. Das „Parkraummanage-
ment“ hat beim FariCup eine besondere Bedeutung, diese 
Herausforderung ist der Preis, den wir für Top-Innenstadt-
lage der Fari zahlen müssen. Bisher und so auch dieses Jahr 
hat dieses jedoch immer recht gut funktioniert, auch weil 
alle auswärtigen Teilnehmer das Prozedere mittlerweile 
kennen. Ein neuer Schwimmsteg hat das zügige „Verholen“ 
von Booten ermöglicht und ein großer Toilettenwagen zur 
Entspannung beigetragen. Aus Sicherheitsgründen haben 
wir dieses Jahr erstmalig eine verbindliche Obleutebespre-
chung durchgeführt, bei der wir auch die Fahrtordnung und 
die scharfe Sanktionierung bei Verstoß dagegen erläutert 
haben. Wir hatten vorher dieses als nicht so ganz unerheb-
lich bewertet, erwarteten wir doch besagte 200 Boote „im 
Rennstress“ und eine ähnlich große Anzahl von Segelbooten 
– ebenfalls zur Regatta – sowie einige Ausflugsdampfern auf 
dem Wasser. 

Und von unserem gut befreundeten Nachbarn „Wasser-
sportabteilung Sportvereinigung Polizei“ wurde neu der „Si-

na Ingber Pokal“ gestiftet, den der schnellste Damenachter 
erhält.

Über 1500 Sportler in mehr als 200 Booten  

Seit Gründung und über die nächsten fast drei Dekaden ist 
der FariCup mit über 1.500 teilnehmenden Athleten in über 
200 Booten nun zu einer der führenden ruderischen Groß-
veranstaltungen in Europa geworden. Und 2018 zeigte sich 
nun unsere Stadt Hamburg bei wirklich bestem Ruderwetter 
von der besten Seite! Wir hatten „ruhige See“ bei fast Wind-
stille, es war sonnig und mit so um die 10 bis 12 Grad ideal 
temperiert. Und wir hatten eine traumhafte Herbstlaubfär-
bung, aber das mag der eine oder andere Athlet übersehen 
haben …

An dieser Stelle möchten wir allen Teilnehmern, aber 
insbesondere allen Organisatoren und den unterstützenden 
Clubs und Vereinen sehr herzlich für ihre sportliche Un-
terstützung danken! Ohne Euch wär´ es nicht gegangen und 
wird es auch zukünftig nicht gehen! Auch danken wir sehr 
herzlich all denjenigen, die uns mit Ermunterung und konst-
ruktiver Kritik in unserer Arbeit unterstützen. 

Was planen wir für 2019? Nun lassen Sie sich überra-
schen, einige neue Ideen haben wir. Nur so viel sei bereits 
verraten: Wir haben klar vernommen, daß alle Teilnehmer 
abends im Anschluß an die Rennen und Preisverleihung 
noch gern bei etwas Musik, Tanz und Drinks den Tag aus-
klingen lassen wollen! 

Und: Das lange Warten am Start an beiden Streckenver-
läufen „nervte“, war aber bei diesen Temperaturen zu er-
tragen. Dieses haben wir klar als Herausforderung erkannt, 

Eppendorf: Freie Strecke. 
Aber ab und zu biegt ein 
Alsterdampfer um die Ecke.



 

war aber 2018 nicht anders zu lösen. 2019 müssen wir uns 
hier etwas Besseres überlegen, vermutlich werden wir nicht 
immer so schönes Wetter haben, wir arbeiten also bereits an 
einem neuen, effizienteren Rennverlauf.

Abschließend grüßen wir die langjährigen Teilnehmer 
aus Polen, der Schweiz, Dänemark, England, den Niederlan-
den, Österreich und ganz Deutschland: Bitte bleiben Sie uns 
gewogen, wir freuen uns darauf, Sie am 2. November 2019 
wieder begrüßen zu können!

Und wenn Sie noch nicht beim FariCup waren? Kommen 
Sie doch einmal, wir meinen, Sie werden es nicht bereuen! 
Und sollten Sie sich dann doch für eine andere als die er-
folgreiche FariCup Renntaktik entschieden haben, macht 
nichts, Hamburg hat auch außer dem FariCup eine Menge 
zu bieten! 
			                        HANNS-CHRISTIAN NEUMANN

REGATTALEITUNG

„Meter machen“: Kampf 
der Achter auf der Alster.




